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©ut, bann molle cr es ibm oorftrerfen.
Slus purer SJÎenfdjenliebe.

Gr, 3efferïon, tjoffe ja beftimmt, bafi 3im
bies ©ntgegenfommen anerfennen unb ibm
fpäter bie Sßerroaltung feiner ©efdjäfte an=

oertrauen mürbe, ©r babe nidjt nur bas
größte unb befte Slusfunftsbureau in ben

gangen Sßereinigten Staaten, fonbern aud)
eine ^mmobilienbanf, bie gerabeju fabel=
bafte Sioibenben ausfdjütte. Siefe Slftien

211s Jefferfon 3'ms 3tmmer oerfieß, batte
er taufenb Sollars gegen Sidjerbeit unb ent=

fpred)enben 3insfuf3 gurüdgelaffen unb tonnte
fid) bie fjänbe reiben, ©r botte eine meltenbe
Äub gefunben, roie fie ibm nid)t jeben ïag
über ben 3Beg lief. Unb ^efferfons ©elb=

oerleiboerträge roaren fo rounberooll oerffau=
fuliert, baf? fie bie Dbnmadjt jebes ©erid)tes
offenbaren mufjten.

Slls 3'nt Sottern roieber allein roar, fa=

men ibm neue SBebenfen.

©eroiß, es roar gut, roenn ein SJÎann feine
9Ingelegenbeiten felbft in bie fjanb nabm
unb erlebigte, aber roürbe er biefen ©aunern
in ©uttletoron aud) geroadjfen fein? Sdjon
auf ben Svedjtsanroait bort roar tein 23er=

lafj. Unb er batte fidj mit einer mädjtigen
Stabt um ein ©rbe roie 3toei fjunbe um
einen Änodjen p ftreiten.

Dbne Sotmetfdjer gu reifen, roar gefäf)r=

lidj. Stber mit ^efferfon, bem großen 9Jîen=

fdjenfreunbe?
Stein.
Sa badjte er an bie fteine SJÎarg. Sie

mußte unb roürbe ibm fjelfen.

Ser nädjfte lag roar ein Sonntag.
SBas fonnte man an einem Sonntag bef=

feres tun, als ïetler ïeller unb ©läfer ©Iä=
fer fein au laffen unb frei gu fein. SBenn

man ben Urlaub, ben man braudjte, nidjt
erbielt, bann burfte man grob roerben. Sebr
grob fogar. Unb man burfte gum Äüd)end)ef
Sîo fagen.

SJÎan batte eine Slrmee oon Soflars b'n=
ter fid) fteben.

3im Sotterg befam feinen Urlaub ol)ne

Scgroierigfeiten, lieb fid) oon einem Äeflner
einen tabellofen Straßenangug, faufte in ber
23lumenbafle bes fjotels einen Scelfenftrauf;,
in ber Äonfeftabteilung eine Sdjadjief gon=
bants unb fubr auf S3efudj gu SJÎargs (Sltem.

SBar er benn ermartet roorben?

Sie SBobnung fpiegelte oor Sauberfeit.
SJÎrs. Smitb batte ein feibenes Äleib an, bas

ibre Äorpuleng nodj angenebmer beroorbob,
unb SJÎarg fab entpdenb aus roie nie. SJÎr.

Smitb allein nabm ben 23efudj mit aller 93e=

fonnenbeit auf unb nidjt obne Sîeferoe. Ueber

Jim Sottergs ©lüd roar er felbftoerftänblid)
unterridjtet, aber ibn imponierten nur bte

Sollars, bie ein junger SJÎann, ber als freier
für fein einziges Äinb in grage fam (unb
bas roar nod) febr bie grage, ob er in grage
fam), in ber Safdje batte. SBrojeffe batten
ibre Sdjidfale.

©igentlidj batte 3im Sotterg feine S3lu=

men ber fleinen, immer roieber errötenben
SJÎarg überreidjen roollen, unb bas gonbant=
pafet batte er an bie Stengel gebunben.
Slber SJÎrs. Smitb lädjelte fo gütig unb be=

groingenb, baß fie bie S3Iumen erbielt. Unb
bie gonbants baju.

©in Sîefudj fann etroas burdjaus fjarm=
lofes fein, fo barmlos, roie 3'm Sotterg es

tatfädjlicf) roar. Stber roenn man fdjon Sonn=
tags fommt unb ©elb für 331umen ausgibt

Jim Sotterg abnte felbft nodj nidjt, roas
ibm beoorftanb.

Sîubig unb fadjlidj bradjte er fein 3In=

liegen oor, baß er SJîr. unb SJÎrs. Smitb nur
bitten roolle, bas beißt, roenn SJÎarg einoer=

ftanben roäre, fie ibm bodj als ^Begleiterin
nadj ©uttletoron mitzugeben, ©r braudje eine

Solmetfdjerin in einer Stngetegenbeit, bie

SJÎarg lädjelte febr freunblidj.
SJÎrs. Smitb ftrafjlte.
Unb SJÎr. Smitb roiegte bebadjtfam ben

Sopf.
Unb bann fagte er: er ließe feine einzige

lodjter nidjt mit einem fjerrn reifen, unb
roäre es fefbft nadj ©uttletoron, roenn biefer
fjerr nidjt ber SJÎann roäre.

Sas alles flang etroas pgHjifdj.
Slber bie Stngetegenbeit roar fidjer bereits

in ber gamilie Smitb febr grünblid) be=

fprodjen roorben. So mußten SJÎrs. Smitgs
SBorte bie Situation flären.

SBann er benn reifen motte?

SJtorgen, SJÎrs. Smitb."
Db SJÎarg ibn begleiten motte?
Sie fleine SJÎarg nidte ernfttjaft.
Sann müffe ber 5Baftor beute nodj be=

nad)rid)tigt roerben.

(©djlufj folgt.)
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Sie: D, idj mödjte
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Gut, dann wolle er es ihm vorstrecken.
Aus purer Menschenliebe.

Er, Jefferson, hoffe ja bestimmt daß Jim
dies Entgegenkommen anerkennen und ihm
später die Verwaltung seiner Geschäfte an-
t'ertrauen würde. Er habe nicht nur das
größte und beste Auskunftsbureau in den

ganzen Vereinigten Staaten, sondern auch
eine Jmmobilienbank. die geradezu fabelhafte

Dividenden ausschütte. Diese Aktien
Als Jefferson Jims Zimmer verließ, hatte

er tausend Dollars gegen Sicherheit und
entsprechenden Zinsfuß zurückgelassen und konnte
sich die Hände reiben. Er hatte eine melkende

Kuh gefunden, wie sie ihm nicht jeden Tag
über den Weg lief. Und Jeffersons
Geldverleihverträge waren so wundervoll verklausuliert,

daß sie die Ohnmacht jedes Gerichtes
offenbaren mußten.

Als Jim Dottery wieder allein war,
kamen ihm neue Bedenken.

Gewiß, es war gut, wenn ein Mann seine

Angelegenheiten selbst in die Hand nahm
und erledigte, aber würde er diesen Gaunern
in Cuttletown auch gewachsen sein? Schon
auf den Rechtsanwalt dort war kein Verlaß.

Und er hatte sich mit einer mächtigen
Stadt um ein Erbe wie zwei Hunde um
einen Knochen zu streiten.

Ohne Dolmetscher zu reisen, war gefährlich.

Aber mit Jefferson, dem großen
Menschenfreunde?

Nein.
Da dachte er an die kleine Mary. Die

mußte und würde ihm helfen.

Der nächste Tag war ein Sanntag.
Was konnte man an einem Sonntag

besseres tun, als Teller Teller und Gläser Gläser

sein zu lassen und frei zu sein. Wenn
man den Urlaub, den man brauchte, nicht
erhielt, dann durfte man grob werden. Sehr
grob sogar. Und man durfte zum Küchenchef
No sagen.

Man hatte eine Armee von Dollars hinter

sich stehen.

Jim Dottery bekam seinen Urlaub ohne

Schwierigkeiten, lieh sich von einem Kellner
einen tadellosen Straßenanzug, kaufte in der
Blumenhalle des Hotels einen Nelkenstrauß,
in der Konfektabteilung eine Schachtel
Fondants und fuhr auf Besuch zu Marys Eltern.

War er denn erwartet worden?

Die Wohnung spiegelte vor Sauberkeit.
Mrs. Smith hatte ein seidenes Kleid an, das

ihre Korpulenz noch angenehmer hervorhob,
und Mary sah entzückend aus wie nie. Mr.
Smith allein nahm den Besuch mit aller
Besonnenheit auf und nicht ohne Reserve. Ueber

Jim Dotterys Glück war er selbstverständlich
unterrichtet, aber ihn imponierten nur die
Dollars, die ein junger Mann, der als Freier
für sein einziges Kind in Frage kam (und
das war noch sehr die Frage, ob er in Frage
kam), in der Tasche hatte. Prozesse hatten
ihre Schicksale.

Eigentlich hatte Jim Dottery seine Blumen

der kleinen, immer wieder errötenden

Mary überreichen wollen, und das Fondantpaket

hatte er an die Stengel gebunden.
Aber Mrs. Smith lächelte so gütig und be¬

zwingend, daß sie die Blumen erhielt. Und
die Fondants dazu.

Ein Besuch kann etwas durchaus Harmloses

sein, so harmlos, wie Jim Dottery es

tatsächlich war. Aber wenn man schon Sonntags

kommt und Geld für Blumen ausgibt
Jim Dottery ahnte selbst noch nicht, was

ihm bevorstand.

Ruhig und sachlich brachte er sein
Anliegen vor, daß er Mr. und Mrs. Smith nur
bitten wolle, das heißt, wenn Mary
einverstanden wäre, sie ihm doch als Begleiterin
nach Cuttletown mitzugeben. Er brauche eine

Dolmetscherin in einer Angelegenheit, die...
Mary lächelte sehr freundlich.
Mrs. Smith strahlte.
Und Mr. Smith wiegte bedachtsam den

Kopf.
Und dann sagte er: er ließe seine einzige

Tochter nicht mit einem Herrn reisen, und
wäre es selbst nach Cuttletown, wenn dieser

Herr nicht der Mann wäre.
Das alles klang etwas pythisch.
Aber die Angelegenheit war sicher bereits

in der Familie Smith sehr gründlich
besprochen worden. So mußten Mrs. Smiths
Worte die Situation klären.

Wann er denn reisen wolle?
Morgen, Mrs. Smith."
Ob Mary ihn begleiten wolle?
Die kleine Mary nickte ernsthaft.
Dann müsse der Pastor heute noch

benachrichtigt werden.

(Schluß folgt.)
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Sie: O, ich möchte

vor Wut mit den Zähnen

knirschen!"
Er: Geh, Fritzli. hol'

sie der Mama aus dem

Nachttischchen!"
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